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Weltneuheit: Aus 
Wasserkraft wird 
erneuerbarer Diesel
RHEINFELDEN/LAUFENBURG. Ener-
giedienst prüft derzeit gemeinsam 
mit einem grossen Automobilherstel-
ler und der Ineratec GmbH die Mög-
lichkeit der Realisierung einer Pilot-
anlage zur Erzeugung von klima- 
neutralen Kraftstoffen am  Wasser-
kraftwerk Laufenburg in der Schweiz.

Diese Power-to-Liquid-Anlage soll 
auf dem Kraftwerksgelände Strom 
aus Wasserkraft zu synthetischem 
Treibstoff und   Wachsen transformie-
ren. Der vor Ort im   Wasserkraftwerk 
produzierte Ökostrom erzeugt durch 
Elektrolyse  Wasserstoff, dieser wird 
mit CO2 aus der Luft oder biogenen 
Anlagen zusammengebracht und 
letztlich zu Kohlenwasserstoffen syn-
thetisiert. Die Kohlenwasserstoffe 
können zu synthetischem Diesel  
(e-fuels) für CO2-freies  Autofahren 
und  Wachsen für die Kosmetik- und 
Nahrungsmittelindustrie umgewan-
delt werden. Zudem entsteht durch 
den Prozess  Wärme, die für Industrie-
anlagen und  Wärmeversorgung in 
Quartieren genutzt werden könnte. 
Die Energiedienst Holding  AG spricht 
in diesem Zusammenhang von einer 
Weltneuheit.

Derzeit steht eine kleinere De-
monstrationsanlage in Badisch 
Rheinfelden.  Am Donnerstag lädt die 
Energiedienst die Bevölkerung ein, 
sich diese Anlage anzusehen und 
Fragen dazu zu stellen. Diese Mög-
lichkeit besteht von 18 bis 20 Uhr auf 
dem Gelände der ED Netze GmbH, 
Schildgasse 20, in Badisch Rheinfel-
den. Busse fahren um 17.30 Uhr vom 
Gelände der Energiedienst Holding 
AG an der Baslerstrasse 44 in Laufen-
burg nach Badisch Rheinfelden. Um 
die Buskapzität zu ermitteln, ist eine 
Anmeldung bei der Besucherinfor-
mation von Energiedienst erforder-
lich, Telefon 062 869 26 50. (mgt/nfz)

Jugendliche 
hatten es auf Velos 
abgesehen
RHEINFELDEN.  Am Sonntagnach-
mittag um zirka 13 Uhr versuchten 
zwei Jugendliche, Velos aus dem 
Keller eines Mehrfamilienhauses an 
der Dianastrasse in Rheinfelden zu 
stehlen. Die beiden sind dabei einem 
Anwohner aufgefallen. Als dieser 
einen der beiden ansprach, erhielt er 
einen  Tritt. Daraufhin flüchteten die 
beiden Jugendlichen. Die sofort alar-
mierte Polizei konnte sie wenig spä-
ter stellen. Laut Angaben der Kan-
tonspolizei handelte es sich um zwei 
Minderjährige aus Deutschland. Sie 
wurden ihren Eltern übergeben. Die 
Ermittlungen laufen. (vzu)

Suppentag für Hilfe 
in Kenia 

RHEINFELDEN. Ursula und Marcel 
Hauri führen am Samstag, 28. Okto-
ber, von 10 bis 14.30 Uhr einen Sup-
pentag vor dem Rheinfelder Rathaus 
für ihr Hilfswerk in Kenia durch. Die 
Suppen werden am Stand serviert 
oder können mit einem mitgebrach-
ten Behälter auch nach Hause mit-
genommen werden. «In Kenia ist es 
zurzeit wieder ziemlich unruhig. Im 
Frühling/Sommer grassierte die Cho-
lera und die Präsidentschaftswahlen 
im  August waren eine Farce», schil-
dert Marcel Hauri. Das höchste Ge-
richt hat die  Wiederwahl des bis-
herigen Präsidenten Uhuru Kenyatta 
überraschend für ungültig erklärt und 
Neuwahlen angesetzt. «Nicht zuletzt 
deshalb sind wir nach wie vor be-
strebt, unsere Hilfsprojekte in Kenia 
voran zu treiben», so Hauri. (mgt)

Nach Magden 
gewandert

RHEINFELDEN/MAGDEN. Das Ge-
sundheitsforum Rheinfelden hat mit 
einer fröhlichen  Wandergruppe bei 
schönstem Herbstwetter einen wun-
derbaren Forstweg nach Magden 
unter die Füsse genommen. Die Bo-
tanikerin Christine Bühler hat dabei 
zahlreiche Nutz- und Heilpflanzen am 
Wegrand erklärt und wusste an-
schaulich und humorvoll darüber zu 
erzählen.  Wussten Sie zum Beispiel, 
dass die Pflanze namens Klette Patin 
war für den Klettverschluss? 

Mit vielen interessanten Ge-
schichten über die Pflanzen und ihre 
Wirkung hat die Gruppe am Spät-
nachmittag dann in Magden in der 
Scheune des Dorfmuseums Leopolds 
Karls Haus eine Heilsalbe gegen ge-
sundheitliche Bresten für die kom-
mende kalte Jahreszeit hergestellt. 
Christine Bühler hat die Gruppe ver-
wöhnt mit Brennesselchips, Mozza-
rella-Kräuterkugeln und einer Kräu-
terpizza vom Feinsten. Bereichert mit 
vielen Ideen und dankbar für den 
intensiven Nachmittag sind die   Wan-
derfreudigen zufrieden nach Rhein-
felden zurückgekehrt. (mgt)

Die   Wandergruppe vor dem Dorfmu-
seum Leopolds Karls Haus in Magden.
� Foto: zVg

Gemeinsam für die Natur
Naturschutz-Einsatz der Pfadi Rinau in Kaiseraugst 

Unter  Anleitung des Natur- 
und  Vogelschutzvereins 
Kaiseraugst arbeitete die 
Pfadfinder-Abteilung Rinau 
einen Nachmittag lang zu 
Gunsten der Kaiseraugster 
Natur.

KAISERAUGST. Am Samstagnachmitt-
tag, kurz nach zwei Uhr, trafen die 
Pfadfinder und Pioniere auf Fahr- 
rädern am Waldrand Challeren ein. 
Sie wurden von drei  Vertretern des 
Natur- und  Vogelschutzvereins (NVVK) 
in Empfang genommen, welche ihnen 
ihre  Aufgaben erklärten: Die Steinhau-
fen für Echsen am Waldrand auf dem 
Berg sollten von den überwuchernden 
Pflanzen gesäubert werden. Die Fas-
sung des Challerenbachs für die  Not-
speisung des Hardweihers sollte aus-
gegraben und mit einem Fangrechen 
vor grobem Schwemmgut geschützt 
werden. Der Einlauf der Notspeisungs-
leitung in den Hardweiher sollte von 
den umgebenden Pflanzen befreit und 
ausgegraben werden und ein neues 
Schlangennest sollte errichtet werden.  

Das von der Pfadi Rinau vor zehn 
Jahren erbaute Nest, welches in der 
Zwischenzeit verrottet ist, sollte damit 
ersetzt werden. Schon mehrmals wur-
den beim Hardweiher bei der Auto-
bahnspange Ringelnattern beobach-
tet. Während sich die Pfadis schnell 
organisierten und sich mit grossem 
Eifer an die  Arbeit machten, erreich-
ten die «Wölfe» zu Fuss den Challeren 

Waldeingang. Ihnen wurde die  Aufga-
be zugewiesen, den Lauf des Challe-
renbachs vom Challerenweiher bis 
zum  Waldrand von Ästen und anderem 
Treibgut freizumachen. Nicht schlecht 
staunten «Pfadis» und «Wölfe», als  
sie im Bach zahlreiche Krebse, wahr-
scheinlich Edel- oder Steinkrebse, 
entdeckten. Viele sahen solche Tiere 
zum ersten Mal.  Auch für die  Vertreter 
des NVVK war die Entdeckung über-
raschend.  

Nach über zwei Stunden und ein 
paar nassen Füssen konnten alle  Ar-
beiten zur vollen Zufriedenheit der 
Naturschutzverein-Vertreter fertigge-

stellt werden. Beeindruckt haben die 
fast fünfzig «Wölfe» und Pfadfinder 
mit ihrer Diszipliniertheit, ihrem Ein-
satz und ihrer aufgestellten fröhlichen 
Art. Sie scheinen die Aktion für die 
Natur auch sehr genossen zu ha- 
ben. Nach erledigter  Arbeit klang der 
Nachmittag beim gemütlichen Bra- 
ten der vom Verein gestifteten Chlöp-
fer aus.

«Der Natur- und Vogelschutzverein 
dankt den Pfadfindern für ihren vor-
bildlichen Einsatz und hofft, auch ein 
weiteres Mal auf ihre Mithilfe zählen 
zu dürfen», heisst es in einer Medien-
mitteilung. (mgt)

Der Rechen im Challerenbach ist am Entstehen. � Foto: zVg

Der Bau der Crevetten-Farm 
stellt besondere Anforderungen

Die Arbeiten kommen zügig voran

In Rheinfelden wird derzeit 
die grösste Crevetten-Farm 
der Schweiz erstellt.  Wegen 
der Salzwasser-Abluft muss 
eine spezielle Betonmischung 
verwendet werden.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Es ist ein grosses Bau-
werk, das aktuell im Osten von Rhein-
felden entsteht. Auf dem Areal der 
Schweizer Salinen AG wächst die 
grösste Crevetten-Farm der Schweiz 
aus dem Boden. «Die Bauarbeiten 
kommen sehr gut voran», erklärt 
Rafael Waber, Geschäftsführer der 
SwissShrimp  AG.

«Einige Herausforderungen»
«Es gab einige Herausforderungen im 
Vorfeld, weil es sich um ein nicht all-
tägliches Bauprojekt handelt. So hat 
man in der Schweiz nur selten Salz-
wasser-Luft in einem Gebäude. Des-
wegen ist für den Bau eine spezielle 
Betonmischung erforderlich», führt er 
aus. 

Die Crevetten-Farm wird  Wärme 
und Salz von der Saline Riburg bezie-
hen. Landeigentümer und Bauherr des 
Gebäudes ist die Schweizer Salinen 
AG. Die Investitionskosten belaufen 
sich insgesamt auf rund 18 Millionen 
Franken. Die SwissShrimp AG steckt 
allein 8,8 Millionen Franken in den 
Mieterausbau. 

Rafael Waber geht davon aus, dass 
im  August 2018 – rund ein Jahr nach 
dem Spatenstich – die ersten Larven 
eingesetzt werden können. Mit einer 

Ernte ist dann ab Frühjahr 2019 zu 
rechnen. «Es handelt sich bei den 
Shrimps um Tiere. Die Bedingungen 
müssen genau stimmen – vorher kön-
nen wir sie nicht in unsere Becken 
einsetzen», so  Waber.

Spezielle  Verpackung wird  
entwickelt
Während der Bau zügig vorwärts geht, 
läuft auch hinter den Kulissen einiges. 
«Wir bereiten uns auf die Produk- 
tion und den Vertrieb vor. Spezielles 
Augenmerk richten wir auf die künftig 
immer wiederkehrenden Betriebspro-

zesse wie  Analytik, Reinigung, Fütte-
rung und Ernte», schildert  Waber. 

Daneben entwickelt das   Team eine 
spezielle Verpackung. Sie soll es er-
möglichen, die Crevetten mit der ge-
forderten  Temperatur von unter 2 
Grad Celsisus schweizweit privaten 
Endkonsumenten per Post ausliefern 
zu können. «Wir legen sehr viel Wert 
auf den Absatzkanal ‹Frisch vom 
Netz›». 

«Vorfreude und Respekt»
Für  Waber und seine Mitstreiter wird 
mit der Crevetten-Farm eine lange 

gehegte  Vision  Wirklichkeit. «Ich emp-
finde eine Mischung aus Vorfreude, 
Zuversicht und Respekt vor der Grösse 
der Baustelle.» Die Bedingungen seien 
perfekt: «Wir stellen immer wieder 
von neuem fest, dass unser Standort 
in Rheinfelden für eine Crevetten-
Farm geradezu optimal ist. Der Saline 
und deren Salz, Abwärme und Lage 
sei Dank.» 

Sollte sich die Farm als Erfolg er-
weisen und die Nachfrage nach den 
Fricktaler Crevetten gross sein, dann 
ist eine Erweiterung an diesem Stand-
ort möglich.

Grosse  Anlage: Die Dimensionen der Crevetten-Farm werden sichtbar. � Foto: zVg


